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Analyse ©2 KONTIIkTeldes „FrauenordiINation  W

Trau (‘laudıa TMEe11NO, eıne Gemeimndeleıiterin AdUus Bıberıis und dıe Sachwalterıin
uUuNnseTeT Arbeıtsgruppe, welst zunächst In kurzen ügen dıe Entwicklung des Konfliktes

dıe Frauenordination auf. Sıe erinnert dıe Öffnung des Theologiestudıums auch
für Frauen und dıe ınführung des Berufes der Pastoralreferentin bzw -assıstentin nach
dem Vat SOWIE dıe vermehrt sıch stellende rage des amtlıchen Selbstverständ-
n1SsSes dieses Pastoralen Diıenstes (von Seıiten der Gemeıhinden WIıe VonNn Seıiten der betrof-
fenen Frauen und Pfarrer selbst).

Beantwortet werden dıese vielfältigen nfragen 994 miıt dem päpstliıchen Schreıben
„Ordinatio sacerdotalıs®® „Üüber dıe L1UT Männern vorbehaltene Priesterweıihe“‘), das In
se1iner Argumentatıon zurückgreıft auf dıe rklärung der Kongregatıon für dıe Jau-
benslehre „JInter insigniores‘“ A ZU rage der /ulassung der Frauen ZU Priıesteramt"‘)
AaUus dem re 976 el römıschen Verlautbarungen kommen eıner Ablehnung
der Möglıchkeıt der Ordıinatıon VON Frauen, Was In 0N Nr In der Bemerkung ıpfelt,
„„dass sıch alle Gläubigen der Kırche endgültıg diese Entscheidung halten en  c
Dieser Satz wırd In der olge in vielen Bıstümern gedeutet als Verbot, über die Mög-
1&  er der Frauenordıination weıterhın nachzudenken oder sıch Sar für Ss1Ie einzusetzen.

In einem Austausch über dıe Erfahrungen nach „osu berichten ein1ge orkshop-
TeilnehmerInnen VOIN Repressionen (ZB Verweıigerung des nıhıl obstat bel Lehrstuhl-
besetzungen u.a.m.) und Dıskussionsverboten be1 Pastoralgesprächen In verschıedenen
Bıstümern. Insgesamt der INATrUC der Arbeıtsgruppe kommt dıe Thematisıerung
der Ordınatıion VOIN Frauen tatsächlıc nach diesem verordneten Kommuntikatıonsab-
bruch Z rlıegen.

Andererseıts, wıederum ausgelöst urc rau Armellınos allgemeın positive rfah-
FrunNsch als Leıterin einer Pfarrgemeinde, kommen auch dıie Möglıchkeıiten Von rau-

1mM Pastoralen Dıienst In den IC SOWIE die Gespräche zwıischen Bıschöfen und
ıhren Laıenberatungsgremien, In denen den nlıegen vieler Gläubiger oft Verständnıs
entgegengebracht wurde., aber INan „an dieser Stelle (Amtsfrage nıcht weıtergehen
könne und dürfe‘‘ „Uns sınd auch dıe an: gebunden““ eın oft ehörtes Wort
auch Aus dem un VOoN Bıschöfen

Einen sehr interessanten Aspekt, ämlıch den Eınfluss der Jeweıligen Gesellschaft auf
kırchliche Fragestellungen, führt eın polnıscher Priester 1INns espräc eın Dıie 1m Work-
shop genannten Erfahrungen selen stark eprägt Von der rfahrung der Demokratıe und



der Emanzıpatıon der Frau In den westlichen Ländern: In olen stelle sıch selnes WIs-
SCS diese rage überhaupt nıcht

Die Analyse des Konflıktes konnte In der Kürze der eıt natürlıch nıcht erschöpfend
durchgeführt werden. Als wiıichtige edanken, dıie für dıie Jeweıiligen Gesprächsteilneh-
merInnen chluss des Gesprächs alg NECUu und erhellend präsent hielten SIE
olgende Schrı  16 fest

DIie Posıtionen sınd klar DiIie Kommunıikatıon ist abgebrochen worden. Der Prozeß ä
AUU

scheımnt stagnıeren. Dıie Selbstverständlichkeit des /ugangs VON Frauen allen
gesellschaftlıchen Posıtionen macht dıe kırchliche Beschränkung immer wen1ıger
vermittelbar.
Das Lehramt Ist für den Ausschluss Von Frauen VOIN der Ordınatıon und für das
Redeverbot hıerüber alleın verantwortlıich. Es darf beım Ist-Zustand nıcht VON SECH-

W/ZAN el gesprochen werden. Für Frauen kann eın produktiver Umgang hiermit
se1ln WeNn GCs überhaupt für Jede eınen olchen g1bt
Schritte des Wıderstandes
In eigener Ur! In Gemeininschaft (irenzen überschreıten
DiIie eigene priesterliche Berufung TNS nehmen
adıkale Ausschöpfung des Je Möglıchen
Diıe bısherige Fragestellung ist eın Ende gekommen. Das Rıngen eıinen NECU-

Konsens Beteiligung der Frau kırchlichen Amtern geht de facto welıter
(Stichwort Pastorale Dıienste). Ich habe dıie offnung, da die Beständigkeıt dieser
rage 1m Sinne Wohlmuths einem unıversalen SCI1ISUS 1del1um führt
Frauenordinatıon eın Zeichen VOonN SCIISUS €e1 der We  iTrecNe
Frauenordination als Problem der kleinen Miınderheıit
Wıe. gelıngt C5S, dass Menschen, Pfarrer und SeelsorgerInnen W CI -

den, (0)8 iınden, ohne dass auf der anderen Seıte Menschen sıch edroht fühlen?
Es geht ngs und aCcC nıcht Uln Theologıe und Argumente. Dort 1eg
keın Ausweg.
ach Befragungen machen die Frauen TOLZ der ogrolßen Wiıderstände für eın Tau-
enpriestertum welılter. Welches ıst hre Kraft dazu? Führt der Weg einem
Amtsverständnıs?
Worın 1eg dıe produktıve Kraft eiınes destruktiven Konflıkts?
1C ZUT Entschuldigung des Scheıiterns: In der Tat, dıe rage der Frauenordinatı-

W dl CHS angesetzt. ber nıcht eshalb führte S1Ee bısher nıcht Z Erfolg.
elche Amter raucht dıe Kırche, brauchen dıe Gemeıunden?
DiIie priesterlichen Menschen lıegen auf der Straße (wıe Geld, aber auch wWw1e
Dreck!)

In der Workshop-Phase geht dıe ruppe der rage nach, inwıiıewelt dıe vorgestell-
ten Modelle gelıngender kommunıikatıon (zur Erkenntnis Von ‚„„SCHSUS iıdel1ıum“ auf



dıe rage der Frauenordinatıon übertragbar sınd und als HCUG Wege 1mM weıteren Um-

Sans mıt dieser rage genutzt werden können.

Wiıederkehrs nregung, 6S nıcht be1l der Einbahn-Kommunikatıon (Rom Ortskıir-
C  en belassen, sondern dıe VOX populı auf vielen verschıedenen egen und immer
wıeder auch In den römıschen eNOorden OFr bringen, iıst eıne dee

uch dıe VON Höfl berichteten Erfahrungen des „Passauer Pastoralplanes 000“ä
AB

beeindrucken viele TeilnehmerInnen und führen der Meınung, dass dıe Kırche sıch
vermehrt moderner Kommunikations- un Management-Methoden bedienen solle,

den sensus fidei der heutigen Gläubigen auch In der rage der ufgaben VOIN Frauen
In der Kırche wahrzunehmen und fortzuentwiıckeln.

Länger re sıch das espräc dann auch dıe Dıjıalektik kommunikativer Such-

ZCSIC, das ich hıer 1Ur stichwortartıg wıederzugeben
ıne eınmal miplungene ommunıkatıon kann ZU Motor für CUÜUEC, elingen werden
auch In der Amterdiskussion. Wıe kann e nach diesem massıven Kommunikatıons-

bbruch weıtergehen‘? lar ist ESs geht nıcht welıter w1e bısher (weıtere theologıische
Argumente uchen) Es INUSS ein Ort, eın Denken und Iun dıe rage des
Amtes In der Kırche TICUu eleben „‚ Man MUSS das Unmögliche denken un {un i Dieses
/Zıtat AUS dem gerade aktuellen Zeıtungsartıkel elInes bedeutenden Phılosophen inspirlert
dıe ruppe Fragen und edanken

Welche Art VON Amt raucht dıe Kırche In uUuNnseIextI pluralen, säkularısıerten Gesell-
chaft?
Was ist anders, kann anders se1n be1l eıner weiblichen Gemeindeleıtung”
Wenn etwas anders ist, dann ist CS das Jetzt schon!

Die schon gelebte Praxıis der als GemeinindeleıiterInnen ansehen SOWIEe dıie Praxıs
VOIN als GrenzgängerlInnen, als ZeugInnen des Evangelıums In säkularısıerten Kon-
texten und hre edeutung für dıe Aufgabe der Kırche In uUuNnseTITer Gesellscha erkennen.

DIie eigentliıche Kreatıvıtät (des SCI1ISUS i1de1) 1e9 nıcht In der Theologıe, sondern 1mM
„Volk Gjottes‘” Lassen WIT SIE Wort kommen? Sınd WITr (als TheologInnen) nahe

dran?

uch Ende dieser Gesprächsrunde fassen dıe TeılnehmerInnen hre wıchtigsten
Eindrücke In ezug auf Lösungsschrıtte In besagtem Konflı selbst In eın kurzes

persönlıches Statement:
Freiräume füllen und ausschöpfen verschiedene rlebte Wırklıc  eıten sıchtbar
machen weıtertragen und vernetizen

Nur ST welıter In der Kırche garantıert, dass das Z1iel erreicht wiırd.

Als Weg des andelns In dieser rage Hınschauen auf dıe Praxıs der Frauen in
der Seelsorge, dıe tormell, nNnIorme hauptamtlıch, ehrenamtlıch geleıistet wırd
Veröffentlichung dieser Praxıs



Abbruch des hıerarchisch-theologischen Dıskurses akzeptieren möglıche
möglıche Formen in der Praxıs wahrnehmen und fördern en reflektieren
ernetzen

Fortiter iın suavıter ın mMoOodo auf vielen Ebenen der sıch wandelnden rage
der Frauenordinatıon eıben
Die rafit des Faktıschen bewegt! Das Unmöglıche tun

urc PraxIıs Möglıchkeıiten definıeren (z.B Predigt Ustersonntag Ur eıne £
A0

rau
Vernetzungen fördern

Solange ausschließlich männerdominıtert über das ema Frauenordinatıion 1SKU-
tıert wiırd, werden dıe Sprachblockaden nıcht fallen Nur WenNnn priesterliche Frauen
gehö und SO1l1darısc geförde werden allen Praxısorten, ıst auf Dauer der
sensus fidei erkennbar.
iıne rage bleibt Wiıe wiırkt welcher Umgang mıt dem Kommunikationsabbruch
der Mächtigen auf dıie weıtere Entwıcklung In der Gesamtorganısatıon”
TERTIUM NON
(GGememlmnsames Priestertum fördern Dienste und Amter NEU definıieren. Funkti-
ONenNn LICUu aufteılen.
Bellızıstisch formulıiert: Wo dıe offene aCcC auf dem Feld kırchlicher Mächte
verloren ist, da leıben dıe Guerrilla-Praktiken des Partısanenkampfes. Idyllıscher:
Tradıtion ist eın Fluß, der sıch se1n ett selbst sucht
Auf dıe Dıalektik der OCKaAde hoffen!


